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Das-große Sterben , das wie die ersten Frostnächte im
Zerbst über den Blätterwald gekommen ist und schon wieder
m Leitungen und Zeitschriften zu Boden fallen ließ, ist ver¬
ursacht durch die schwindelhafte Höhe des Papierpreises. Alle
die kümmerlichen und viel zu spät vom Staat ergriffenen
Schutzmaßnahmen erweisen sich als ungeeignet, das weitere
Sterben im Blätterwald aufzuhalten. Bei einem Papierpreis
um heute 70 Mark, vielleicht schon in 8 Tagen 80 Mark für
dasselbe Kilo, das vor -dem Kriege noch 19—20 Pfennig ge¬
lastet hat, kann eine Zeitung nur noch bestehen, .wenn sie von
dm Abonnenten und Inserenten opferwillig unterstützt wird.
Alle seWgewählten Einschränkungen helfen nichts; ihnen im
Wege steht das Bedürfnis -der Leser, über die ungeheuer wich¬
tigen und von Tag zu Tag wechselnden Ereignisse der Zeit
raschund ausführlich unterrichtet zu werden.

Die Vorgänge vor dem Entschädigungsausschuß in Paris
sind in der Tat so beschaffen, -daß Sein oder Nichtsein unseres
Wirtschaftslebens unmittelbar von ihnen abhängt. Die
Schwankungen des diplomatischen Barometers spiegeln sich in
den Schwankungen des Markkurses oder, was wegen der grö¬
ßeren Ziffern anschaulicher ist, in dem rechnerischen Verhältnis
des Dollars zur Mark. Noch vor 6 Wochen kostete ein Dollar
ungefähr 400 Mark; er ist seither schon auf 2400 gestiegen,
dann wieder auf beinahe 1000 gesunken und bewegt sich jetzt
auf der Linie von etwa 1400. Das heißt mit anderen Worten:
Man war vor 6 Wochen noch guter Dinge und glaubte an die
Erfillungspolitik, gab sich dann einer verzweifelten Hoffnungs¬
losigkeit hin und saßt jetzt allmählich wieder ein kleines Ver¬
trauen wie der Mann, von dem der Dichter sagt: „Am Grabe
uoch Pflanzt er die Hoffnung auf". Es ist ein Pfänderspiel,
das Poincare und seine Ententegenossen mit uns treiben. Po-
incares Machtpolitik hat hier ihre letzte Kraftprobe zu bestehen.
Er will einen Zahlungsaufschub an Deutschland von der Ver¬
pfändung der Gruben und Wälder abhängig machen. Aber
selbst die französische Großindustrie läßt ihn allmählich im Stich
md zieht direkte Verhandlungenmit der deutschen Industrie
vor, mn einen vernünftigen Ausgleich zu finden. Deutschland
hat dm Staatssekretär Dr . Schröder nach Paris gesandt, der

) iiu Entschädigungsausschuß eine würdige Erklärung abgegebenhat, in der er die Vernichtung des gesamten mobilen Kapitals
in Deutschland festgestellt und Len Ruin des deutschen Mark-
lurses sehr richtig auf die außenpolitische Lage und -die immer
längere Verzögerung einer praktischen Lösung der Entschädi¬
gungsfrage zurückgeführt hat. Die Entscheidung ist nach lan¬
gem Feilschen gefallen. Man hat Deutschland kein bedingungs¬
loses Moratorium, wie der englische Vorschlag vorlautete, ge¬
währt, sondern eine Galgenfrist von sechs Monaten, innerhalb
welcher Zeit wir unsere Schulden in Schatzanweisungen von
sechsmonatiger Fälligkeit bezahlen müssen. Bringen wir das
nicht fertig, dann kommen neue Daumenschrauben. Das be»
bunte Spiel der Katze mit der Maus, die letzten Endes doch
von der Katze gefressen wird.

Die Entscheidung trifft ein entnervtes Volk und einen ent¬
nervten Staat . In München hielten die deutschen Katholiken
unter riesiger Beteiligung Heerschau. Kardinal Faulhaber hat
hübet mit flammenden Worten ausgesprochen: Die Revolution
Var Meineid und Hochverrat; sie bleibt in der Geschichte erb¬
lich belastet und gezeichnet mit einem Kainsmal , auch wenn
sie Erfolg hatte, wenn sie da und -dort Vorteile brachte, die
nimmermehr so ausgemünzt werden dürfen, daß man eine
Untat damit heilig sprechen könnte. Der Kardinal sprach ein
Wehe über den Staat , der sich nicht auf den Boden der Gottes
geböte stellt, der eine Verfassung hat ohne den Namen Gottes,
her die Rechte der Eltern in seinem Schulgesetz nicht kennt, der
die Theaterseuche und Las Kinofieber nicht fernhält von seinem
Mike, der eine Gesetzgebungschasst, die die Ehescheidung er¬
leichtert und die uneheliche Mutterschaft in Schutz nimmt . Wo
die 1v Gebote Gottes nicht beachtet werden, da werden tausende
dun Staatsgesetzen keine Rechtsordnung aufrichten. Also
Mch der Kardinal, und er hätte noch hinzufügen können, daß
'ein Volk solche Prüfungen wie die unsrigen überstehen kann,
Venn ihm als die höchste-Errungenschaft -der Revolution . der
Mundsatz erscheint, weniger zu arbeiten und mehr zu genießen
Äs vor dem Umsturz.

.Wir sehen's ja am Schicksal Oesterreichs, wie es kommen
Mß, wenn man nicht einlenkt. Nun wird im kommenden Völ-
lerbundsrat darum gefeilscht werden, ob Oesterreich -das Recht
erhält, sich Italien durch eine Münz - und Zollunion mit Haut
und Haaren zu verschreiben. Man -denke: das einst so stolze
Österreich, die Doppelmonarchie, im Schlepptau der Katzel¬
macher und Welschen! Mer nicht weniger unerträglich ist der
Mdanke, daß auch Deutschland nur am Rockschoß irgend eines
«emdes aus dem Sumpfe herausgezogen werden kann, wenn
rr sich innerlich nicht -selbst erneuert und befreit. Wir haben
N sftke Lieferungsverträge bis Ende 1923 mit den im ge-
Wstuchen Verkehr sonst üblichen Sicherungen der Reparati
", '^ Mission angeboten. Der Begriff ist etwas allgemein
Mßt; den Franzosen wird er -Wohl schon etwas verdeutlicht

, , und -wir werden es noch früh genug erfahren.
^ (LcklM > haben unsere Feinde überall Händel miteinander : Eng-
^ ^ und Frankreich unsevetwegen, Italien und «die kleine En-

» in der I) stehend aus Len Staaten Tschechoslovakei, Jugoslawen
stets vorrätig M ° , WRumämen. wegen der öfterreiMchen Beute . Und der

Kampf zwischen Frankreich und England um Konstantinopel
und die Dardanellen.

Neuenbürg.
Jüngere

Zinlernen für meine Gießen
-ucht.

Kr. Waldbaues
Neuenbürg.

Kaust
LL'LLÄS

Calmbach.
Ein jüngerer

kaufen gesucht.
Angebote an

Karl "

Stemel

E' Inh ":'D . Strom- ,
rieg ist eigentlich noch gar nicht zu Ende, denn -die Grte-

^ und Türken kämpfen auf kleinasiatischem Boden mitein-
""°er. mrd ihr Kamps ist bekanntlich auch nichts anderes als ein

Deutschland.
München, 1. Sept . Der deutsche Gesandte in München,

Zech, soll aus seinem Urlaub nicht mehr dorthin zurückkehren.
— Die Zustände in Thüringen sollen unhaltbar sein. Im
Ummenstadter Bezirk wird ein Anschluß an Bayern immer
wünschenswerter bezeichnet. Es werden bereits Schritte ftir
einen beabsichtigtenAnschluß an Bayern erwogen.

Die französische Militärdiktatur im Rheinland.
Wiesbaden, 1. Sept . Der Regierungsassessor Prange in

Wiesbaden, der das Besatzungsdezernat führt , ist von der fran¬
zösischen Militärpolizei verhaftet worden.

Verschmelzung der „Täglichen Rundschau" und der „Deutschen
Allgemeinen Zeitung".

Die „Tägl . Rundschau" bestätigt ihre Verschmelzung mit
der „Deutschen Allgemeinen Zeitung ". Es soll eine weit¬
gehende Uebereinstimmung der äußeren Form , wie auch des
'schlichen Inhalts mit der „Deutschen Allgemeinen Zeitung"
erfolgen. Der ganze Nachrichtenapparat soll übernommen wer¬
den, daneben -soll -durch einzelne Aufsätze der Charakter der
„Täglichen Rundschau" aufrecht erhalten werden. Ein schmerz¬
liches Zeichen der Zeit. Gerade die „Tägliche Rundschau" war
in ihrer Leserschaft fester fundiert , als irgend ein anderes
Blatt . Mer gerade -diese Leserschicht, -der intellektuelle Mittel¬
stand, ist durch die Nachwirkungen von Krieg und Revolution
am schwersten getroffen worden.

Die deutschen Vorschläge für die Kohlen- und Holzlieserung
als „Forderung" der Entente.

Berlin , 1. Sept . Die Reparationskommission übersandte
der Kriegslastenkomissiongestern abend mit folgender Note di?
von ihr in der Reparationsfrage getroffene Entscheidung:

Die Reparationskommission beehrt sich anliegend der deut¬
schen Regierung ihre Entscheidung Nr . 2119 als Erwiderung
des Schreibens zu übersenden, welches der Reichskanzler an sie
am 12. Juli gerichtet hatte . Da die Reparationskommisston
die von der deutschen Regierung beantragte Stundung nicht be¬
willigen zu sollen geglaubt hat , hat sie es nicht für angezeigt
erachtet, sich im Augenblick über die von der deutschen Regie¬
rung in Betracht gezogenen Vorschläge zu äußern , welche die
genaue Ausführung der von der Reparationskommisston vorge¬
schriebenen Kohlen- und Holzlieferungen sichern sollen. Die
Reparationskommisston behält sich aber das Recht vor, die In¬
kraftsetzung ähnlicher Abmachungen wie die von der der deut¬
schen Regierung vorgeschlagenenzu fordern, wenn in Zukunft
die Kohlen- und Holzlieferungen nicht in zufriedenstellender
Weise ausgeführt worben sind.

Hierauf folgt die gemeldete Entscheidung.

Ausland.
Die Pariser Presse ist zufrieden.

Paris , 31. Aug. Die Entscheidung der Kommission wird
in der französischen politischen Presse im allgemeinen günstig
beurteilt . Die Auffassung geht dahin, daß sie, wenn nicht in
ihrer Gesamtheit, so doch in wesentlichen Punkten der vom Mi¬
nisterpräsidenten ständig vertretenen These entspreche. Durch
die Ablehnung des Vorschlages der britischen Delegierten und
den darauf gefaßten Beschluß, die Entscheidung über das von
Deutschland ausgesprochene Moratoriumsersuchen auszuschie¬
ben, habe die Reparationskommisston in zwei aufeinanderfol¬
genden Abstimmungen entsprechend den ständigen Erklärungen
Poincares anerkannt , daß es unmöglich sei, dem Verlangen
der deutschen Regierung zuzustimmen. Deutschland werde ver¬
pflichtet sein, die vorgeschriebenen Zahlungen binnen einer
kurzen Frist zu leisten. Wenn es sich dieser Pflicht entziehen
sollte, so werde die Kommission genötigt sein, eine „absichtliche
Nichterfüllung" zu konstruieren, die dann den Alliierten das
Recht geben würde, isoliert oder in ihrer Gesamtheit zu
Zwangsmaßnahmen zu schreiten. So schienen also die Rechte
Frankreichs und seine Aktionsfreiheit in Zukunft völlig gewahrt
zu sein. Indessen wurden einige Vorbehalte bezüglich verschie¬
dener Punkte der von der Reparationskommisston angenomme¬
nen Entschließung gemacht. Der Wortlaut des Beschlusses ist
umgehend dem Ministerpräsidenten Poincare mitgeteilt worden.
Dieser wird ihn -dem morgen unter dem Vorsitz des Minister¬
präsidenten Millerand einberufenen Ministerrat unterbreiten
Poincare hat es formell abgelehnt, seine Ansicht kundzutun, be¬
vor er sich mit seinen Ministerkollegen besprochen und sich mit
ihnen über die Richtlinien geeinigt hat , die angesichts der ge¬
troffenen Entscheidung der Kommission zu befolgen sind, lie¬
ber diese Punkte wird dann erst morgen Klarheft zu erlangen
sein.

Aus Stadl » Bezirk und Umgebung.
Sonnt aqs-epanke«.

Du und deine Kinder.
Hat man dem Kinde etwas versprochen , io soll man

es auch halten;  sonst lernt es lügen. Talmud.

Ihr Eltern , das heißt nicht für sein Kind sorgen, wenn
man nur des Leibes wartet und der Seele ver¬
gißt.  Heinr . Müller.

Kinderfragen sind gar keine eigentlichen Fragen
im gewöhnlichen Sinne.  Es sind Bitten um Finger¬
zeige und Winke für das eigene Nachdenken.

Scharrelmann.
Stör ' nicht -den Traum -der Kinder,
wenn eine Lust sie herzt;
ihr Weh schmerzt sie nichtminder,
als dich das -deine schmerzt.
Es trägt Wohl mancher Alte,
des Herz längst nicht mehr flammt,
im Antlitz eine Falte,
die aus der Kindheit stammt.

I . Hammer.
Neuenbürg, 31. Aug. Mit etwas Verspätung hat am

Sonntag , den 27. August d. Js ., der Bezirks - Verein
für Bienenzucht  Neuenbürg seine Hauptversammlung
in Calmbach im „Waldhorn " abgchalten, die befriedigend be¬
sucht war. Der Vorstand, Eisenbahn-Obersekretär Moll,
gedachte mit ehrenden Worten der Toten des Vereins, darunter
des früheren Vorstands M . Bnrkle,  Ottenhausen , dessen
Verdienste um den Bezirks-Verein Neuenbürg ein bleibendes
Andenken sein -werden. Die Frage der Zuckerversorgung nahm
den größten Teil der der Versammlung zur Verfügung sehen¬
den Zeit in Anspruch. Seit Juni hat der Verein bä einer
Firma in Neuenbürg das nötige Quantum Winter -Zucker pro
Pfund zu 17,25 Mark angetanst. Da jedoch die Zuckerpreise
damals alsbald und auch seither fortwährend stiegen, war diese
Firma , von der übrigens 2 Vertreter anwesend waren, bisher
nicht zu bewegen, den Zucker zu dem vereinbarten Preise zu
liefern. Nach verschiedenen Vorschlägen einigte man sich, eine
Kommission zu wählen, die unter bestmöglichster Wahrung der
Interessen der Mitglieder in Verhandlung mit dieser Firma
eintreten soll. Wir wollen hoffen, daß die alsbald zur Auf¬
nahme gelangende Verhandlung zu einem annehmbaren Re¬
sultat führen wird, worüber die Mitglieder bald in Kenntnis
gesetzt werden. Nach Erstattung des Jahres - und Kassenbe¬
richts, welch letzterer in Ordnung befunden, wurde der Ver¬
mögensstand des Vereins als -weitaus den heutigen Verhält¬
nissen (man denke nur cm die Zuckerbeschaffung, 1 Wagen —
10 Tonnen — 1)-L bis 2 Millionen Mark) nicht mehr angepaßt
erklärt. Es wäre zu wünschen, daß Mittel und Wege gefunden
würden, um die Kaffe ans einen höheren Stand zu bringen.
Dem schloß sich ein ausführlicher Bericht -des Vorsitzendenüber
die Vertreterversammlung in Stuttgart cm, aus dem hervor¬
zuheben ist, daß die Reichsregierung einen sonderbaren Stand¬
punkt bezüglich der Abgabe von Zucker an Imker einnimmt:
Schieber, Zuckerwarenfabriken usw. haben genügend Zucker,
Bienenzüchter sollen nicht berücksichtigt werden. Der Honig¬
preis ist gleich Butterpreis , Wachspreis z. Zt . bis 400 Mark
das Kilo. Diese Preise empfiehlt auch der B^ irksverein sei¬
nen Mitgliedern und ermahnt letztere, möglichst einheitliche
Preise entsprechend dem Steigen aller Bedarfsartikel zu halten.
Die Gründung einer Ein - und Verkanfsgenoffenschast-durch den
Lcmdes-Verem fand in der Versammlung keinen Anklang, weil
1. bei der heutigen Geldentwertung die ungeheuren Beträge
nicht ohne weiteres auszutreiben wären und 2. die Beschaffung
bei der Vielseitigkeit der Bedarfsgegenstände (Waren) auf
Schwierigkeiten stoßen müßte. Bezüglich -des Standes an
Faulbruterkrankungen werden die einzelnen Ortsgruppen dem
Bezirks-Verein noch besonderen Bericht erstatten. Nach reich¬
licher Aussprache der Mitglieder konnte der Vorstand kurz vor
7 Uhr endlich die Versammlung schließen, nachdem noch vor¬
her sine Verständigung über den nächsten Ort -der Zusammen¬
kunft erzielt war . Hoffen wir, daß bis zur HerHstversamm-
lung in Höfen die lautgewordenen Wünsche erfüllt sind. S.

Die Zertrümmerung der Presse.

Unter dieser Ueberschrist beschäftigt sich der Führer des
Verlags Rudolf Mosse, Herr Dr . jur . Martin Carbe, im „Ber¬
liner Tageblatt " in einem ausgezeichneten Aufsatz mit der zu
einem wahrhaft katastrophalen Zustand ausgearteten Zeitungs¬
not, den er mit folgenden Sätzen schließt: „Und schließlich noch
ein ernstes Wort an alle die, denen diese Zeilen unter die Au¬
gen kommen: Jeder Einsichtige weiß, daß eine unabhängige
deutsche Presse das letzte Mittel ist, um uns in der Welt Ge¬
hör zu verschaffen, um unseren deutschen Gedanken Nachdruck
und Wirkung zu verschaffen. Das Schwert hat man uns aus
der Hand geschlagen, uns blieb einzig die Waffe des Geistes.
Nur im gedruckten Wort der Zeitung können wir ihr weithin
Klang und Widerhall geben. Was das Schwert nicht mehr
vermag, muß die Feder zu erringen versuchen. Jeder Deutschs
hat daher ein dringendes Interesse daran , daß diejenigen Zei¬
tungen , die noch lebensfähig sind, am Leben erhalten bleiben.
Sonst wird das Wort -des Reichstagspräsidenten Lobe zur
Wahrheit , -daß „die Zeitungen, deren politische Selbständigkeit
und deren Eigenart unser Stolz in Deutschland gewesen ist,
nicht mehr Repräsentanten selbständiger politischer Gruppen
sein werden, sondern als Anhängsel von Jnteressentengruppen
austreten, und wo Eisenblech und Zahnpasta fabriziert werden
und Gewinne errungen werden, der Zeitungsbetrieb im Ne¬
bengewerbe mit unterhalten werden und -die öffentliche Mei¬
nung fabriziert werden wird, wie man andere Waren fabri¬
ziert. Aber noch mehr ! In dieses Zeitnngsgewerbe dringt
ständig wachsend fremdes, ausländisches Kapital ein. Es droht



die Gefahr , daß Zeitungen , die in deutscher Sprache in deut¬
schem Lande erscheinen , zu Dienern fremder , ausländischer In¬
teressen werden , weil die bisherigen Verleger nicht in der Lage
sind , ihren Betrieb .weiter zu führen ."

Da heißt es Opfer bringen , und wenn in diesen Tagen die
Zeitungen mit starken Abonnementspreiserhöhungen an die
Leser herantreten , sich diesem Rufe nicht zu versagen . Me deut¬
schen Verleger haben bisher ohne Ausnahme im wohlverstande¬
nen Interesse unserer Volksgesamtheit mit der Angleichung an
die allgemeine Preisbildung gezögert ; sie haben mit ihren For¬
derungen bis an die Grenze des Möglichen gegenüber der Oef-
fentlichkeit zurückgehalten . Mer schließlich und endlich haben
Loch auch die schwer arbeitenden Männer der Presse ein Recht
zu leben . Jetzt stehen sie am Ende . Me deutschen Zeitungs¬
verleger haben ihre Pflicht getan ; nun ist es Sache des Pub-
blikums , ihnen die weitere Erfüllung dieser Pflicht nicht zur
Unmöglichkeit zu machen.

Handel und Verkehr.
Wirtschaftliche Wocheuruutschau.

Geldmarkt . Vom 17 . bis 24 . August war der Dollar
um rund 1000 Mark gestiegen , er kletterte dann sogar noch
eine Weile tveiter -bis auf annähernd 2500 Mark , aber am 31.
August nahm er nach gewaltigen Schwankungen von einem
Tag zum anderen wieder eine mittlere Linie ein und stand auf
1379 Mark nach Newyorker Rechnung . Die deutsche Reichs¬
bank hat ihren Diskont um 1 Prozent erhöht . Die Geld¬
knappheit ist so groß geworden , daß am Monatsende nicht ein¬
mal Papiergeld genug vorhanden war , alle Löhne und Ge¬
hälter zu bezahlen . Me wahnwitzige Verteuerung aller Roh¬
stoffe , die mit ausländischen Devisen bezahlt werden müssen,
vermögen die wenigsten Unternehmungen mehr mit eigenen
Mitteln zu bezahlen , der Bankkredit fließt spärlich oder ver¬
siegt ganz und die Folge ist Arbeitseinschränkung , Produktions¬
stockung . Auf dom Geldmarkt ist der Schlüssel für unsere Zu¬
kunft zu suchen . Im einzelnen kosteten Ende August 100
deutsche Mark in Zürich 0,35 (am 25 . August 0,27 ) Franken;
in Amsterdam 0,161 - (0,13 X!) Gulden ; in Kopenhagen 0 .34
(0,26 ) , in Stockholm 0,30 ( 0,22 ) Kronen ; in Wien 5185 (5985 ) ,
in Prag 242 ( 165 ) Kronen und in Newyork 0,07 X (0,05
drei Achtel ) Dollar.

Börse.  Die wilde Hausse hat einen jähen Rückschlag
erfahren durch den plötzlichen Rückgang der Devisenkurse , der
freilich jetzt wieder einer neuen Steigerung Platz zu machen
scheint . Gewaltige Kurssprünge waren die Folge , um Hun¬
derte von Prozenten stiegen und fielen die Papiere , wie es ge¬
rade kam. Je schlechter es Deutschland ergeht , desto mehr Geld
ist an der Börse zu verdienen , und da die Börse freie Bahn
für die Tüchtigen besitzt, da in ihrem Bereich niemals von
Zwangswirtschaft und dergleichen Dingen die Rede ist, son¬
dern die Spekulation , selbst die in Devisen , offenbar zu den le¬
bensnotwendigen Einrichtungen eines gutverwalteten Reiches
gehört , so mag es Lei dem Zerrbild bleiben ; denn früher lagen
die Dinge so, daß man an der Börse fest gestimmt war , wenn
Deutschlands Wirtschaft blühte und seine Politik im Ansehen
stand , und daß jede Trübung dieses Bildes alsbald eine Ver¬
schlechterung der Börsentendenz zur Folge hatte.

Produkten mar kt.  Ganz gleichmäßig wie die
Sprünge der Devisenkurse waren in dieser Berichtswoche auch
die Sprünge der Getreidepreise . Am 30 . August kostete in Ber¬
lin Weizen 2900 (— 900 ) , Roggen 2300 (— 800 ) , Sommergerste

» 2700 (— tOO) , Hafer 2700 (— 800 ) , Weizenmehl 8700 (— 1300)
Mark . An der Stuttgarter Landesproduktenbörse hat Stroh
wieder um 100 Mark auf 800 — 900 Mark angezogen , während
Heu bei 1200 — 1300 Mark unverändert blieb.

Warenmarkt.  Die Preissteigerung der Waren ent¬
spricht der Entwertung unseres Geldes , aber während der Dol¬
lar , Schweizerftanken usw . doch auch mal wieder gelegentlich
zurückgeht , ist das auf dem Warenmärkte nur in verschwindend
wenigen Fällen zu beobachten . Der . Kaufmann kann ja auch
nicht alle Tage seine Ware neu auszeichnen und übersieht die
Lage gar nicht mehr . Zum Teil ist er beinahe ausverkauft an
Ausländer und Einheimische , die aus Angst oder Spekulations¬
wut Waren einlegten . Häute , Felle und Leder , Textilstoffe,
Kohlen und Eisen , alles steigt täglich weiter . Auf der anderen
Seite aber geht die Kaufkraft des Volkes rapid zurück . Ein
unfreiwilliger Käuferstreik dürste mit der Zeit die unausbleib¬
liche Folge werden.

Viehmarkt.  Natürlich auch hier Hausse auf der gan¬
zen Linie . In Stuttgart ein Schweinefleischpreis von 160
Mark . Auf den Nutzviehmärkten Phantasiepreise.

Holzmarkt.  Rundholz wird unbezahlbar und kostet
wohl bald 5000 Mark pro Kubikmeter , falls eine dahin lau¬
tende Zeitungsnachricht stimmt . Was Papierholz kostet , ist an
dem Preise von 70 — 80 Mark pro Kilo Zeitungsdruckpapier
zu ermessen.

Neueste Nachrichten-
Stuttgart , 2. Sept . Im Verlaufe der Debatte, die

gestern auf dem deutschen landwirtschaftlichen Genossenschafts¬
rag stattfand , erklärte Oekonomierat Dr . von Altrock vnn der
preußischen Hauptlandwirtschaftskammer , daß in den nächsten
Tagen im Reichswirtschaftsministerium Verhandlungen mit
Vertretern der deutschen Landwirtschaft stattfinden werden,
die sich mit einer neuen Regelung der Getreidepreise für das
Getreideumlagegesetz beschäftigen werden.

Heidelberg , 1. Sept . Heute früh gegen 4 Uhr brach
in der Holzdreherei der Heidelberger FederhalterfabrikKoch,
Weber u . Cie . Großfeuer aus . Der Brand wurde von dem
Fabrikwärter bemerkt , der sofort alarmierte . Innerhalb
kurzer Zeit erschien die Motorspritze , die in Gemeinschaft mit
den beiden Feuerwehren der Stadtteile Neuenheim und
Handschuhsheim das Feuer bekämpfte . Das Hauptfabrikge¬
bäude blieb vollständig unversehrt , sodaß der Betrieb keine
Störung erleidet . Das Gebäude , in dem das Feuer aufkam,
ist bis auf die Umfassungsmauer niedergebrannt . Der Ge¬
bäude - und Materialschaden beläuft sich auf einige Millionen.
Das Feuer ist vermutlich durch Kurzschluß entstanden.

München , 1. Sept . Die Führer des bayerischen Ord¬
nungsblocks Dr . Bucksley und Dr . Tafel hatten am 25 . August
an den Minister des Innern Dr . Schweger einen offenen
Brief gerichtet , in dem sie das Verhalten der bayerischen
Regierung bei den Berliner Verhandlungen und das Verbot
der Kundgebung auf dem Königsplatz kritisierten . Minister
Dr . Schweger hat nun mit einem offenen Brief geantwortet,
aus dem folgendes hervorzuheben ist : Der Abbruch des
Kampfes mit der Notverordnung bedeutet nicht die Aner¬

kennung der Schutzgesetze. Sie werden von der bayerischen
Regierung nach wie vor bekämpft . Die bayerische Regierung
ist überzeugt , daß diese Gesetze an ihrer Unnatur und an dem
gesunden Sinn des deutschen Volkes zugrunde gehen . Die
bayerische Notverordnung könne jederzeit wieder eingeführt
werden . Ich bestreite mit Entschiedenheit , so heißt es in
dem offenen Brief weiter , daß das bayerische Volk mit Ihrer
Demonstrationsversammlung identisch ist und lehne ab , von
solchen Versammlungen „Weisungen entgegenzunehmen " . Es
ist eine Uebertreibung , wenn Sie die von Ihnen in Be¬
wegung gesetzten Massen immer wieder als das „Volk " be¬
zeichnen. Die Regierung wird nie Gewalt nachgeben , sie mag
kommen , woher sie will . Glauben Sie , daß die Regierung
nicht an ihrem Platze sei, so sorgen Sie verfassungsmäßig
dafür , daß sie abtritt . Die Drohung , die Sie in ihrem
Brief an die Regierung richten , bedauere ich gerade von
Ihnen als verdienstvollen Leiter vaterländischer Vereinig¬
ungen zu hören.

München, 1. Sept . Heute vormittag findet in der
Handelskammer und am Samstag im Sitzungssaals des
Justizpalastes in Gegenwart des Ministerpräsidenten eine
Besprechung mit Vertretern des Lebensmittelgewerbes und
Handels statt , in denen die brennende Frage der Lebens¬
mittelversorgung erörtert werden wird.

Hanau , 1. Sept . Die „Hanauer Zeitung" hat heute
ihr Erscheinen eingestellt.

Frankfurt a. M , 1. Sept . Die „Franks. Zeitung"
meldet aus Karlsruhe : Die zunehmende Entwertung der
deutschen Mark veranlaßte die badische Regierung , die Taxen
für die Neubewilligung oder Ausdehnung der Aufenthalts¬
erlaubnis für Ausländer zu verdoppeln.

Magdeburg , 1. Sept . Angesichts der Beunruhigung der
Arbeiterschaft w :gen der Nichtzahlung der Löhne und Gehälter
infolge der Geldknappheit sah sich der hier tagende Städte¬
tag für die Provinz Sachsen und den Freistaat Anhalt ver¬
anlaßt , einen Aufruf an die Arbeiterschaft zu erlassen , um
vor einem Streik zu warnen , da die augenblickliche Schwierig¬
keit mit den Zahlungsmitteln in einigen Tagen behoben sein
wird.

Berlin , 1. Sept . In den frühen Morgenstunden ist
iu Oberkassel bei Düsseldorf ein belgischer Posten und ein
belgischer Sergeant erschossen worden . Die Täter sind noch
nicht festgestellt . Dis Besatzungsbehörde hat die Untersuchung
sofort eingeleitet . Es wurden Haussuchungen vorgenommen.
Bisher sind 7 Personen verhaftet worden . (Notiz : Aus den
vorliegenden Meldungen ist über das Motiv der Tat , über
die Täter und über die näheren Umstände nichts sicheres zu
sagen . Es bedarf einer besonderen Versicherung nicht, daß
ein Meuchelmord , wenn ein solcher begangen wurde und
gleichgültig von wem er begangen wird , schärfste Mißbilligung
findet . Eine sofortige Aufklärung liegt nicht nur im belgi¬
schen, sondern auch durchaus im deutschen Interesse .)

Berlin , 1. Sept . Auf eine Anfrage aus dem Reichs¬
tage über die Erteilung von Unterricht an die Technische
Nothilfe im Eisenbahnwesen hat der Reichsverkehrsminister
geantwortet , daß die Erfahrungen des Februarstreiks gezeigt
hätten , daß es unerläßlich sei, dem Versuch einer Stillegung
des Eisenbahnbetriebs durch vorbeugende Maßnahmen ent¬
gegenzuwirken . Er halte es für seine Pflicht , Vorbereitungen
in diesem Sinne zu treffen , um die großen wirtschaftlichen
Schäden nach Möglichkeit zu vermeiden , die mit einem gänz¬
lichen Stillstand des Zugverkehrs für unsere gesamte Bevöl¬
kerung , besonders unter den jetzigen schwierigen Verhältnissen
verbunden sein würden.

Berlin , 1. Sept . Eine Note der deutschen Regierung
an den Völkerbund protestiert erneut gegen die Anwesenheit
französischer Truppen im Saargebiet , die dem Versailler
Vertrag widerspreche , da nach diesem die Ordnung im Saar¬
becken nur durch eine örtliche Gendarmerie aufrecht erhalten
werden soll . Außerdem sei es mit dem Charakter eines
Abstimmungsgebiets unvereinbar , daß in ihm Truppen einer
Macht belassen würden , die an dem Ergebnis der Volksab¬
stimmung interessiert sei. Nachdem von der 15 jährigen Frist
bis zur Volksabstimmung bereits mehr als ein Sechstel ver¬
strichen sei, erscheine der deutschen Regierung die Zurückzieh¬
ung der französischen Truppen und ihre Ersetzung durch sine
örtliche Gendarmerie als eine der dringendsten Aufgaben zur
Sicherung einer freien Abstimmung.

Berlin , 1. September. Nach der „Voffischen Zeitung"
ist von deutscher Seite niemals von einer Ueberführung des
Goldes der Reichsbank in das besetzte Gebiet die Rede ge¬
wesen . Bei den Berliner wie bei den Pariser Verhandlungen
ist lediglich auf die Möglichkeit hingewiesen worden , eine
Sicherheit für die Kohlen - und Holzlieferungen im Wege
der Bereitstellung einer gewissen Menge von Devisen zu er¬
zielen , die zu erlangen man im Wege eines Moratoriums
erhoffte.

Berlin , 1. September. Wie eine Parlamentskorrespon¬
denz erfährt , sieht sich die Reichsbank infolge der Geldent¬
wertung und der Not an Zahlungsmitteln , die selbst durch
Anspannung aller Kräfte der Reichsdruckerei nicht zu be¬
heben ist, veranlaßt , zur Ermöglichung größerer Zahlungen
Banknoten zu 50 000 und 100000 Mark zunächst in kleineren
Mengen herauszugeben.

Berlin , 1. Sept . Im Ueberwachungsausschuß des
Reichstags erklärte Reichskanzler Dr . Wirth , die Herren,
die in Paris mit der Reparationskommission verhandelt hät¬
ten , könnten über den Geist und Sinn der Entschädigungen
der Reparationskommission zuverlässige Auskunft geben . Nach
diesen Berichten werde der Reichskanzler sobald wie möglich
die Parteiführer in die Reichskanzlei bitten , um mit ihnen
die außerpolitische Lage zu besprechen . Ob das morgen
Abend schon geschehen könne, sei im Augenblick noch nicht
sicher. Abg . Dr . Rosenfeld (U.S .P .) begründete seinen An¬
trag auf Einberufung des Ueberwachungsausschusses wegen
der Verhandlungen der Reichsregierung mit der bayerischen
Regierung . Reichskanzler Dr . Wirth sagte dazu , nachdem
ein gewisser Frieden errichtet sei, richte er an die Bayerische
Volkspartei die dringende Bitte , auf die ihr nahestehende

Presse mäßigend einzuwirken.

Berlin , 1. Sept . Polizeipräsident Richter, der
gestern auf dem Dampfer „ Präsident Harding " von Br °̂
Hafen abgefahren war , dann aber wegen der politisch-»»
funkentelegraphisch zurückberufen worden ist, landete kW,«
Cherbourg , von wo er die Rückreise nach Berlin
wird . — Der Geh . Oberfinanzrat Semper , Präsiden« "
preußischen Zentralgenossenschaftskasse , gab in seiner ^

er in der Versammlung der Deutschen landwirtA
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Stuttgart , 1. Sept
Mtlicht in seinem AiEl L L2kr R.» ud!die er in der

kichen Genossenschaften hielt, " bekannt , daß die^ ^2 ^/ ' LMn ^ er' Unttrrich
Aenderung des Bankgeheimnisgesetzss , die von verschied-«? VtsbürgerlichenErzre
Seiten an das Reichsministerium gestellt worden ' ^
von der Regierung abschlägig beschieden worden seien - ^
dem „Vorwärts " teilt der Zweckverband der Berliner
kermeister mit , daß ab Montag markenfreies Brot 65
kosten wird , markenfreie Schrippen 3,50 Mark das §
Der Rabatt auf Markenware beträgt 5 Prozent , aus
freie Ware 6 Prozent . — Der Verleger des „Ar2
Nachrichtenblattes " , Paul Fretscher , ist infolge der Not I
Presse freiwillig aus dem Leben geschieden. Das Ar>M
ter Nachrichtenblatt " ist eine der ältesten deutschen Zeinin« ,
es erscheint etwa seit 170 Jahren . — Der amtliche Doll»
kurs betrug gestern in Berlin 1300 , in Frankfurt IM

Hamburg , 1. Sept . In der Nähe von DockenbM
stieß gestern abend der elbeabwärts gehende enaU
Dampfer „Carnorvonshire " mit dem aufkommenden Danick
„Eurydames " zusammen , der unterhalb der Wasserlinie«
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schwer beschädigt wurde , daß er auf Strand gesetzt w-iis
mußte . Der Dampfer „Carnorvonshire ", der am Vors»,
steven schweren Schaden erlitt , mußte nach Hamburg M
kehren . Der gleichfalls auskommende englische Da
„Kenrix " , der den beiden zusammenstoßenden Schiffen an»
weichen wollte , rannte dabei gegen den Inlegeponton !s
Dockenhudener Landungsbrücke . Der Ponton wurde vA
ständig zerstört , der Dampfer „Kenrix " am Bug beschäl
Bei dem Zusammenstoß erlitt außerdem der Segler
Hanne " Beschädigungen . Menschenleben sind anschei!«
nicht zu beklagen . — Das polizeiliche Verbot der
burger Volkszeitunz " wurde auf Grund einer Beschwch
des Blattes durch den Senat von 4 Wochen auf ll Tq
herabgesetzt . Das Blatt wird am 4 . September wieie
erscheinen.

Wien , 1. Sept . Mit dem 1. August ist in Oestmeii
ein Gesetz in Kraft getreten , das die Verabreichung geistige
Getränke an Jugendliche unter 16 Jahren in Wirtschch«,
usw . zum eigenen Verbrauch verbietet . Besonders erfmlii
war nach Mitteilung von dortiger parlamentarischer A
die Teilnahme , die die Jugendvereine der verschiedenenW
anschauungen und politischen Richtungen dem Gesetz entgeg
brachten.

Belgrad , 1. Sept . König Alexander hat den Prinx
Georg wegen Verbreitung unwahrer Nachrichten in den Zi
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auf weiteres d̂ ehr zufrieden sind und
Gedanken eines Ersätze-

tungen damit bestraft , daß der Prinz bis
Nisch zu wohnen habe und aller Ehren eines MM
des Königlichen Hauses auf 20 Monate verlustig erklMtragen haben, mag di
werde . Es handele sich um einen Vorfall persönlichenG
rakters , welchen zu behandeln das Familiengesetz dem
das Recht gebe

Paris , 1. September. Nach Blättermeldungen nnck tischeFragen zu sprechen
gestern an zwei Stellen der Stadt Sprengstoffe
Auch auf dem Geleise von St . Etienne nach Puy wurden

München, 1 . Sept.
Wtlichen Ausstellung i
LerchenfeLin seiner Ei

chm anknüpfend sagte er
'Men wir wegen ein

Masten , einen Verfasst
Sprengkörper gefunden . — In .einer großen industrieellL,ĝ ^ ^ ^ Aus
Anlage in der Nähe von Nancy ' hat eine schwere ErploD
stattgefunden als Arbeiter damit beschäftigt waren , von d« das gemacht hätte , in d

dargestellt Word«
llerchmfeld, daß die Bei
irr Hauptsache darin li
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Schlachtfeldern kommendes altes Eisen in die Hochöfen
bringen . Drei Arbeiter wurden getötet , fünf schwer mich

Paris , 1. September. Ueber den heutigen Ministen: ,
veröffentlich die Agence Havas folgende amtliche Note. Ä ^ Mig Schluß "gemat
Minister sind heute Vormittag unter dem Vorsitz des P
sidenten der Republik , Millerand , zusammengetreten . P»i»
care hat den gegenwärtigen Stand der außenpolitischen
auseinandsrgesetzt . Da die Reparationskommission DeH
land das verlangte Moratorium nicht gewährt hat, hat ß
der Ministerrat auf den Standpunkt gestellt, daß er für
Augenblick von diesem Beschluß nur Kenntnis zu nch«
habe . Da Belgien , das auf Grund seines PrioritätemB
die gesamten nächsten Zahlungen erhalten soll, den von d«
Kommission gebilligten Zahlungsmodalitäten nicht nur
stimmt , sondern sie selbst vorgeschlagen hat,
der Ministercat es für angezeigt , sich seine >
lungsfreiheit vorzubehalten bis zur Inkraftsetzung
vorgesehenen Bedingungen . Im Einklang mit den Gest
ken, die der Ministerpräsident in London vertreten Mi

ert? Ich stehe nicht an

Berlin , 1 . Sept . 1
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hat der Ministerrat außerdem beschlossen, darauf zu dnnz'i / M Reichswirtschaftsmi
daß sobald wie möglich eine Konferenz einberufen wird, st
der alle Verbündeten ohne Ausnahme zugezogen werdenw
die die Frage der interalliierten Schulden und die ReM
tionsfrage in ihrem ganzen Umfang prüfen wird.

Lille , 1. September . Der Arbeitgeberverband für
Textilindustrie von Roubaix -Tourcoing hat beschlossen, ^
Arbeitern , die am 29 . August an dem 24 ständigen Gemm
treik teilgenommen und damit gegen das am 1. Juu uM

lchberbots für Rohtab«
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.V) ^ 5 . . . 1̂ .. - 1 «ftp ^^ 7-_.

Lohnzuschlag für August zu streichen.
Le Havre , 1. September. Nach einer Havas- MelM

jaben die Arbeiterverbände mit Ausnahme der M'
Metall - und Hafenarbeiter die sofortige Wiederaufnahme
Arbeit beschlossen.

London , 1. September. Sir John Bradburni
eine Verständigung zwischen Deutschland und Belgien
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Zum Schutz der Republik.

Stuttgart , 1. Sept . Das württ.
-o-nMt in seinem Amtsblatt die

Äiinien für die Mitwirkung der Schulen und Hochschulen
, Sckiub der Republik. Der erste Teil befaßt sich mit den

der Unterrichtsverwaltungen auf dem Gebiete der

Sicherung der Schagscheine, ohne daß deutsches Geld im
Md deponiert werden muß.

Kultministerium ver¬
irr Berlin vereinbarten

Eraerlichen Erziehung : Schaffung neuer Geschichtslehr
" mit Einstellung, auf das Wesen und die Aufgaben des

aats und knapper Darstellung der Geschichte der letzten
«.kn auf aktenmäßiger Grundlage sowie entsprechende Zu-
Mienstellung der Schülerbüchereien, Aufnahme des staats-i'Hlickien Unterrichts in die Lehrpläne aller Schulen und
sÄkuna brauchbarerLehrbücher dafür, Anpassung der Lehr-
2 an die neuen Aufgaben der staatsbürgerlichen Erziehung
md der Gemeinschaftsbildung durch den Grundsatz des
Ücksmiterrichts, staatsbürgerliche Durch- und Fortbildung der
Mrer aller Schulgattungen , Einsetzung eines Dauerausschusses
A , Reichsministeriumdes Innern für Beratung und

1. August ist in Oestmeij
S die Verabreichung geistize
16 Jahren in Wirtschch

bietet. Besonder»
zer parlamentarischer
reine der verschiedenen
jungen dem Gesetz

La

- . der Gemeinschastsbildung durch den Grundsatz des Ar-
'-nichts, staatsbürgerliche Durch- und Fortbildung

Sckulaattungen , Einsetzung eines Daueraussch
An-

MNN Der zweite Teil weist die Lehrer an, auf ihre beson¬
nen Pflichten als Jugenderzieher und als Beamte eines re-
Mikamschen Staatswesens hin , die Jugend für die Mitarbeit
M Polksstaat heranzubilden, zur Mitverantwortung und zur
^Lgesinnung Zu erziehen. Dabei ist jede Parteipolitik,
Mviel welcher Richtung, von der Schule zu vermeiden. Die
Teilnahme der Schüler an Vereinigungen , deren Absichten den
^bürgerlichen Aufgaben der Schulen zuwiderlaufen , ist
«rbotm. Auch das Aeußere der Schule , z. B . Wandschmuck
Md Schulfeier, sollen den Anforderungen des neuen Staates
Uchming tragen. Es muß der Schule gelingen , die Jugend

vaterländischer Not und politischer Zerrissenheit innerlich
-„befreien und sie auf Grund der hohen Ueberlieferung beut¬
st Kultur zu dem"Ideal des auf Selbstverantwortung und
Kinaabe an die Gemeinschafts beruhenden Volksstaates zu
Ähren Nicht nur die Schirlaufsichtsbehörden, die Lehrer und
Kernschaft, sondern die Jugend selbst wird aufgerufen zu den
Maben des neuen Volksstaats.

„Umsturz" in Bayern.

München, 1. Sept . Gestern in später Abendstunde wurde
September wiê M Berlin in München angefragt , ob es wahr sei, daß in

München das Kabinett Lerchenfeld gestürzt und die Monarchie
aiisgerufen wäre. Diese Anfrage wurde veranlaßt deshalb,
weil in Berlin bereits diese Nachricht verbreitet wurde. Selbst-
mständlich ist diese völlig unzutreffende Nachricht entweder
rMmmenswerte Sensationsmache oder verurteilenswerte Po¬
litische Hetze aus irgend einem Zweck. Nicht das geringste ist
von etwas derartigem in München bekannt oder zu erwarten.
Ac Regierung ist zum Teil in Urlaub und der Landtag schläft
seinen Sommerschlaf. Im übrigen wäre zurzeit auch gar kein
Knlnß zu einem Umsturz in Bayern vorhanden.

Alexander,hat den PriiP' Mgx^ Meldung mit diesem Optimismus recht behalten!
hrer.Nachrichtenm den Zr̂ aiz einflußreiche Kreise in Bayern mit Graf Lerchenfeld nicht

Prinz bis auf weiteres d/mehr zufrieden sind und sich bis vor ganz kurzer Zeit mit dem
ller Ehren eines MM Gedanken eines Ersatzes für Graf Lcrchenfeld sehr ernstlich
>0 Monate verlustig eM getragen haben, mag dieses Gerücht veranlaßt haben.
rn Vorfall persönlichen Cs» München, 1. Sept . Bei der Eröffnung der landwirt-
rs Fammengesetz dem Kich Mtlichen Ausstellung in Karfham kam Ministerpräsident Graf

Lerchcmelü in seiner Eröffnungsansprache auch auf innerpoli-
ch Blättermeldunaen müs tischeFragen zu sprechen. An die Straßenkuudgebung in Mün-
Stadt Sprengstoffe enisft̂ nanknüvfend sagte er über dieBerlinerWmachmrgen u. a:
Ntienne narb Nun wurde-kEliten wn wegen ern paar Schönheitsfehler , die ahnen noch
Gttenne nach -puy wuroem einen Verfassungskonflikt vom Zaune brechen in dem
l erner . großen wdMlMih ^ Mick, wo das Ausland auf Deutschlands Uneinigkeit lau-'hat eine schwere CrploB
t beschäftigt waren, von du
i Eisen in die Hochöfen
getötet, fünf schwer mich

der den heutigen Ministe« Reichsregierung nunmehr mit der Zentralisierung
folgende amtliche Not kt gültig Schluß gemacht worden sei.
unter dem Vorsitz des P«

>, zusammengetreten. P»i»
nd der außenpolitischen
larationskommission DeH
nicht gewährt hat, hat

unkt gestellt, daß er siir du
> nur Kenntnis zu neh«
rund seines PrioritätemB
r erhalten soll, den von d«
-Modalitäten nicht nurM

vorgeschlagen hat, ff
gezeigt, sich seine .
Z zur Inkraftsetzung «

Einklang mit den Ged»
t in London vertreten

ert? Ich stehe nicht an, zu sagen, daß ein Staatsmann , der
dos gemacht hätte, in der ganzen Geschichte als Schädling des
Volkes dargestellt worden wäre . Zum Schluß betonte Graf
Zerchenfeld, daß die Bedeutung der Berliner Abmachungen in
der Hauptsache darin liege , daß nach den bestimmten Zusiche-

Einschränkung der Luxuseinfuhr.

Berlin, 1. Sept . Um einem weiteren Sturz der Mark zu
hat sich die Regierung entschlossen, verschärfte Maß¬

nahmen zur Unterbindung der Einfuhr aller irgend entbehr¬
lichen Waren zu treffen. Zu diesem Zweck hat der Reichswirt-
ichastsminister die bisherige Einfuhrfreiheit für Rohtabak durch
Bekanntmachung.̂vom 30. August mit sofortiger Wirkung auf¬
gehoben; ebenso wird der Reichsernährungsminister auf seinem
Met Beschränkungen der.Einfuhrfreiheit vornehmen. Gleich¬
es werden die Außenhandels - und anderen Bewilligungs-
Hellen angewiesen, für diese Waren und eine Reihe anderer
entbehrlicher bereits unter Einfuhrverbot stehender Waren bis
ans weiteres Einfuhrbewilligungen nicht mehr zu erteilen. Das
Msnhrverbot wird wieder aufgehoben werden können, wenn
«genügender Zollschutz durch Erhöhung der Zölle erreicht ist.

schlossen darauf zu dring«/Reichswirtschaftsminister alsbald nach Erlaß des Ein-
nferenz einberufen wird, j- " — - - - -
ahme zugezogen werden ff
Schulden und die ReM
ang prüfen wird.

Arbeitgeberverband für
rrcoing hat beschlossen, da
,r dem 24 ständigen Ge»M
egen das am 1. Juü uM .. u
tten, den formellen FamivMung dn Ausfuhrabgabe
chen.
Nach einer Havas-Mel«
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Mhrberbots für Rohtabake die an der Tabakwirtschaft beteilig¬
te Kreise zu einer Besprechung eingeladen , die am Samstag
Enden wird. Der unter Zollaufsicht sich vollziehende Ver-
«lungsverkehr wird durch die Aufhebung der Einfuhrfreiheit
»cht berührt, da für ihn Einfuhrbewilligung nicht erforderlich

Berlin, 1. Sept . lieber den Stand der Regierungsmaß-
gegen die wirtschaftliche Notlage äußerte Reichswirt-

Mtsminister Schmidt u. a .: Die Verordnung über die Er-
Wung dxx Ausfuhrabgabe — allgemein 60 Prozent Aufschlag

bisherige Ausfuhrabgabe — ist ergangen , ebenso der
M Teil der Einfuhrsperre, nämlich die Einfuhrverbote für
lp- o .Die Einfuhr von Kakaobohnen bleibt frei, auch die
mmhrsperre für Tabak ist natürlich nicht als dauernd gedacht.

^ Ernährung steht zunächst der Getreide-
MWpreis wieder zur Entscheidung. Der Kartoffelpreis er-
Mmt gegenwärtig angesichts der günstigen Ernteerwartungen
^ unmäßig hoch. Man wird deshalb die Einwendungen

W Wiedereinführungeiner Kartoffelzwangswirtschaft wahr-
stark beachten. Das Verbot des Branntweinaus-

^ Hamburger Zusammenkunft der Ernäh-
zl.̂ ^ « stor am Mittwoch iveiter erörtert werden. Beim

Dürfte die Rückkehr zur Zwangswirtschaft unvermeidlich
^me Entscheidungen sind auf dem finanzpoli-

ĵ ^ biet getroffen. Die Widerstände gegen die Devisen-
!bik ^ünd allerdings sehr stark. Das Devisengeschäft ist jetzt
7 .Fixgeschäft der Banken geworden und sie erklären jede
st- ,Kontrolle für undurchführbar. „Ich bin überzeugt, " so
^ der Minister, „daß weite Kreise der Industrie und des'

Handels innerlich ganz anders zu der Frage stehen. Außer der
Devisenkontrolle brauchen wir nach meiner Meinung kurz¬
fristige Goldschatzwechsel, um der Flucht auch der deutschen
Mark entgegenzuwirken ."

Lebensmittelkrawalle in Eberswalde.

Zu schweren Zusammenstößen zwischen Plünderern und
Beamten der Schutzpolizei ist es gestern in Eberswalde ge¬
kommen. Es kam zu einem förmlichen Straßenkampf , in dessen
Verlaufe etwa 20 Personen , darunter 8 schwer, verletzt wurden.
Der eine Verletzte, ein Russe, ist im Krankenhaus gestorben.
Die „B . Z ." bringt über den bedenklichen Vorfall noch fol¬
gende Einzelheiten : Gestern war in Eberswalde Wochenmarkt.
Plötzlich wurde das Gerücht verbreitet, daß die Kaufleute für
ein Pfund Zucker 120 Mark verlangten . Daraufhin fanden
zuerst Zusammenrottungen in kleinerem Kreise statt, aber bald
hatte sich eine Menge zusammengefunden , die auf über 2000
Personen anwuchs . Die Menge zog durch die Straßen , drang
in ein Manufaktur - und Konfektionswarengeschäst ein , zer¬
trümmerte die Schaufenster und räumte fast den ganzen Laden
aus . Weiter wurden eine Konditorei und ein Delikatessen¬
geschäft geplündert . Die zur Hilfe gerufenen Polizeimann¬
schaften wurden mit den Scherben der Glasscheiben und mit
Steinen beworfen . Der Führer der Schutzpolizei, der ver¬
geblich versuchte, die aufgeregte Menge zurückzudrängen, sah
sich schließlich genötigt , den Befehl zum Gebrauch der Waffe zu
geben. Gestern nachmittag sind von Potsdam Verstärkungen
in Eberswalde eingerückt, die jedoch nicht mehr in Aktion zu
treten brauchten. Am Abend hatte sich die Stadt wieder be¬
ruhigt.

Berlin , 1. Sept . Zu den Eberswalder Vorgängen wird
mitgeteilt , daß von der Berliner Schutzpolizei heute früh in
ELerswalde eine zusammengesetzte Hundertschaft eingetroffen
ist. Nach einer bisher noch nicht nachgeprüften Meldung scheint
sich die Zahl der Toten zu erhöhen. Die Zahl der Verletzten
schwankt zwischen 25 und 30. Die .Berliner Schutzpolizei hat
bisher noch nicht einzugreifen brauchen. Der Schaden durch
Zertrümmerungen und Plünderungen geht in die Millionen.

Preffestimmen zum Entscheid der Reparationskommission.

Berlin , 1. Sept . Die Berliner Abendblätter besprechen
weiter die Entscheidung der Reparationskommifsion . — Der
„Lokalanzeiger " bringt eine Auslassung des Direktors Urbig
von der Diskonto -Gesellschaft, der sagt, daß das Reich nicht in
der Lage sei, die Goldsummen aufzübringen . Und wenn es
dazu nicht in der Lage sei, wie sollten dann die Großbanken
diese Summen garantieren ? 50 Millionen Devisen in Gold
könne keine Regierung aus der ausgepanverten deutschen
Wirtschaft herausbekommen, da außerdem der Zwang bestehe,
Nahrungsmittel für die Bevölkerung zu kaufen. Die Periode
der Bedrohungen erscheine Wächst abgeschlossen. Das Problem
sei aber nicht gelöst. Zu der Haltung Poincares habe ver¬
mutlich die Entwertung des französischen Frankens beigetra¬
gen, der in den letzten Tagen von 45 auf 40 heruntergegangen
sei. Die belgischen Franken haben die Verbundenheit mit dem
Falle der Mark noch stärker gezeigt. — Der „Vorwärts"
schreibt: Die Ausgabe der verlangten Schatzscheine gibt Belgien
das Recht, nach 6 Monaten Deutschland einen Gesamtwechsel
von 270 Millionen Goldmark zu überreichen. Belgien hat
aber auch das Recht, die monatlich zu verausgabenden Schatz¬
scheine als Zahlungsmittel im internationalen Verkehr weiter
zu leiten . Teile des Wechsels könnten also nach Fristablanf auch
noch von einem anderen Gläubiger vorgelegt werden. Diese
Frage müsse von der deutschen Regierung und den Garanten
der Schatzscheine überprüft und mit der belgischen Regierung
besprochen werden. Auch werde es nicht leicht sein, für die
Schuld geeignete Garantien als Unterlage zu finden . Zudem
dürfe man den Pariser Ausweg nicht von der Hand weisen. —
Das „Berliner Tageblatt " meldet, daß Vertreter der gewerk¬
schaftlichen Spitzenorganisationen heute vormittag zusammen¬
traten, um Stellung zu nehmen zu den bisherigen Maßnahmen
der Reichsregierung gegen die Teuerung , die als vollkommen
ungenügend erachtet werden. Es werden sofort Verhandlun¬
gen zwischen der Reichsregierung und den Spitzenorganifati-
onen gefordert.

Paris , . 1. Sept . Ueber die gestern gefällte Entscheidung
der Reparationskommission schreibt der „Matin ": „In ihrer
Gesamtheit gibt die Entscheidung Frankreich zwei Genugtuun¬
gen : Zunächst wurde das Moratorium verweigert , das heißt,
es wird in der einen oder anderen Form weiter von Deutsch¬
land Bezahlung gefordert. Falls die Bezahlung nicht erfolgt,
wird es sehr schwierig sein, eine Verfehlung nicht festzustellen.
Diese Feststellung einer Verfehlung fürchtet England so sehr,
weil sie uns unsere Handlungsfreiheit wiedergeben würde. Die
zweite Genugtuung , die Frankreich erhielt , ist die, daß neue Ga¬
rantien von Deutschland gefordert werden. Eine derartige Lö¬
sung abzulehnen, hieße sich belgischer als die Belgier zu zeigen,
und sich dem Vorwurf auszufetzen, daß man die Regelung des
Reparationsproblems und des interalliierten Schuldenproblems
unmöglich mache, die auf der Brüsseler Konferenz vorgenommen
werden soll." — „Petit Parifien " sagt, Frankreich werde mit
wahrer Erleichterung die Entscheidung aufnehmen . Sie sei
eine moralische Genugtuung für Frankreich und zugleich ein
ernster Deutschland gegebener Wink, daß die Geduld wenig¬
stens zweier der Alliierten zu Ende sei und daß Deutschland sich
unvermeidlich ernsten Sanftionen im Rheinland aussetze, wenn
es nicht ernste Anstrengungen unternehme, seine Finanzen in
Ordnung zu bringen , die Verschwendung einzuüämmen und
die Magnaten seiner Großindustrie zu zwingen , einen wesent¬
lichen Teil der Reparationen selbst zu übernehmen , alles Maß¬
nahmen, die die Kommission diesmal von Deutschland einstim¬
mig zu fordern wissen werde.

Stimmen der Opposition.

Paris , 1. Sept . Herr Poincare hat heute morgen ebenso
die Presse der Linken wie diejenige der Rechten gegen sich. Für
die Beurteilung der gestrigen Entscheidung durch die Presse
der Linken ist das „Oeuvre " bezeichnend, denn es schreibt, daß
die Reparationskommission versucht habe, ein Urteil abzugeben,
indem sie sich Mühe gab, ebenso dem gesunden Menschenver¬
stand, wie Herrn Poincare gerecht zu werden . Daher sei es
gekommen, daß der Text der Antwort der Reparationskommis¬
sion ziemlich dunkel sei. — Wenn aber irgend jemand dabei zu
kurz gekommen sei, so müsse man darauf Hinweisen, -daß es der
gesunde Menschenverstand gewesen sei. Für die Rechte ist das
Urteil des „Eclair " bezeichnend. Das Blatt wirft Poincare
vor, mit der gestrigen Entscheidung dasselbe getan zu haben,
was sein Vorgänger getan habe, nämlich daß er die Rechte
Frankreichs für die Ansrechterhaltung der Allianz geopfert
habe. „Im Grunde genommen, " schreibt das Blatt , „wird
das Moratorium von denjenigen gewährt , die aussehen , als
ob sie es verweigern wollten , und wenn Frankreich 1923 sich

an den Schaltern des Deutschen Reiches anstellt, wird dieses
natürlich chm antworten , daß es nicht gleichzeitig die von Bel¬
gien auf das Reich gezogenen Schatzwechsel und Frankreich be¬
zahlen könne."

London, 1. Sept . Das in der Reparationskommission er¬
zielte Kompromiß wird von der Presse als ein Moratorium
unter anderem Namen bezeichnet. Die Tatsache, daß die Ent¬
scheidung einstimmig erfolgte , wird mit besonderer Genug¬
tuung hervorgehoben. — „Daily Chronicle " schlecht, die De¬
legierten hätten den Weg aus einem Dilemma gefunden , das
einen Augenblick lang den völligen Bruch der Entente und den
Zusammenbruch Deutschlands zu bewirken drohte. Frankreich
verliere nichts und brauche nichts anzubieten . Deutschland ge¬
winne den von Großbritannien für notwendig gehaltenen Auf¬
schub, der tatsächlich ein Moratorium sei. Nach Ablauf des
Aufschubs könne die Krise von neuem entstehen. Aber bis No¬
vember könnten andere Heilmittel gefunden werden. Den bel¬
gischen und italienischen Delegierten sei es hoch anzurechnen,
daß die Reparationen , wenn auch nur für einen Augenblick, daS
geblieben seien, was die Engländer wünschten, nämlich eine Fi¬
nanzfrage statt einer Handhabe für andere politische Zwecke.
Europa habe wenigstens eine neue Atempause . — „Daily Te¬
legraph " betont , es werde mit aufrichtiger Erleichterung in
England empfunden werden, daß, wenn auch nur vorläufig , die
Kontrolle der deutschen Wälder und Bergwerke fallen gelassen
werde. Es bleibe die Haltung der deutschen Regierung gegen¬
über der gestrigen Entscheidung abzuwarten . — Die „Times"
schreiben: Selbst die Anhänger eines bedingungslosen Morato¬
riums werden erkennen, daß die Vereinbarung Deutschland
jede für das laufende Jahr mögliche Erleichterung gewähre.
Man könne kaum annehmen , daß Deutschland so töricht sein
werde, diesen Plan abzulehnen oder darum zu feilschen. Das
llebereinkommen löse die Reparationsfrage nicht, gebe jedoch
allen in Betracht Kommenden eine Atempause für die Erwä¬
gung des Problems als Ganzes . — „Daily News " zweifeln
daran, daß der durch das Pariser Kompromiß erzielte Auf¬
schub die Mark sehr festigen oder dem deutschen Volke eine feste
Hoffnung geben könne. Seine wirkliche Bedeutung liege in
der Gelegenheit , die er den Alliierten , insbesondere Frankreich
und England , für weitere Ueberlegungen gewähre.

Gegen die schwarze Schmach.

New -Dork, 1. Sept . Aus Washington wird berichtet: Un¬
ter Bezugnahme auf Meldungen über durch französische Ne¬
gertruppen am Rhein begangene Verbrechen erklärte der de¬
mokratischeSenator Hitchcock im Senat , es sei Pflicht der ame¬
rikanischen Regierung , Frankreich die Ersetzung der schwarzen
durch Weiße Truppen nahezulegen . Wir sitzen, sagte er, un¬
tätig dabei, während Frankreich in seiner Torheit dazu über¬
geht, die deutsche Republik zu zerschlagen durch seine Repara¬
tionsforderungen , die, wie die Welt weiß, Deutschland gegen¬
wärtig nicht erfüllen kann. Aber pur sind als Nation zum
Teil dafür verantwortlich , daß sich die Rheinlande unter mili¬
tärischer Besetzung befinden, und es ist unser Recht und unsere
Pflicht , dagegen zu protestieren, halb zivilisierte schwarze Trup¬
pen bei einer Weißen Bevölkerung einzuguartieren , wo sie als
Eroberer erscheinen und als Verbrecher austreten . — Der Se¬
nat faßte keinen Beschluß über die Anregung Hitchococks.

Amtliche Kurse
miigeteilt von der Banifirwa Baer öd Elend , Karlsruhe i. B

5 Proz. Kriegsanleihe. .
4 „ Bad. Eisenb.Anl.
8>/> „ do. conv.
4 „ Bayern.
4 . Württemberg» .

Devise Schweiz 1 Francs — Ml. 241.50
. Holland 1 Gulden Ml . 501.—
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2Wge-er MW-Reklame!
Warm ist die Tageszeitung alle«
«»deren Werbeuiillel« Anlegen?

1. Die Tageszeitung wird von allen  Bevölkerungs¬
schichten gelesen; sie geht in den Familien von Hand zu
Hand, liegt überall auf und wird täglich und stündlich von
Hunderten und Tausenden an zahlreichen Verkehrs- und
Gaststätten zur Hand genommen. Verbreitung und Gelesen-
heit der Tageszeitung vereinigen sich so zu außerordentlicher
Werbewirkung.

2. Der Leser widmet selbst in dieser hastenden, flüch¬
tigen Zeit der Lektüre seines Blattes ruhigste Aufmerksam¬
keit; seine Interessen sind mit den darin enthaltenen Nach¬
richten aufs engste verknüpft, und der Anzeigenteil namentlich
vermittelt ihm in Angebot und Nachfrage die wichtigsten
Anregungen.

3. Die Anzeigenbesteller haben die Gewißheit, daß sie
mit ihren Anpreisungen die breitesten Schichten erreichen,
die erste Voraussetzung für wirkliche Werbeerfolge.

4. Die Tageszeitung dringt schnell und pünktlich und in
kurzen Abständen bis in das entlegenste Dorf und wird auch
dort zur Trägerin lebendiger Werbekraft.

5. Jede Zersplitterung der Werbetätigkeit vermindert
ihren Wert. Die Zeitungsreklame vermeidet solche. Er¬
folgsicher inserieren im

»Enztäler«»
Amtsblatt für de« Oberamtsbezirk Neuenbürg.

WS" Me BeMini»
auf den täglich  erscheinenden»EnztSler - werden fort-
während von allen Postanstalten und unseren Austrägern
entgegen genommen.



SM . RaueMbeitsWle RemMrg.
Der neue Xurs

beginnt am Montag . de « 11 . September . Anmel
dünge » , auch auswärtiger Schülerinnen, werden am Frei
tag , de « 8 . Sept -, «achm. 1/2  bis 4 Uhr, im Schul
lokal (ev. Gemeindehaus) von der ersten Lehrerin, Fräulein
Daub , entgegengenommen.

Schulvorstand:
Rektor Vollmer.

Höfen a. Enz.

Stangen-Verkauf.
Am Donnerstag , de « 7 . September ds . Js . ,

vormittags 11 Uhr, kommen im öffentlichen Aufstreich au
dem hiesigen Rathaus zum Verkauf aus Gemeindewald
Distr . Hengstberg , Abt . Hengstbergebene:

«anstaugeu : 5 Stück la ., 39 Stück Ib., 69 St . II
25 Stück III . Kl.

Hagftauge « : 10 St . I., 50 St . ll ., 48 St . III. Kl
Hopfenstangen : 99 St . 1., 67 St . 1l., 34 St . III.

30 Stück V . Klasse.
Rebstecken : 75 St . I. KI.
Höfe » a . Enz , den 1. September 1922.

Schultheiß Feldweg.

Männergekangverein
LiederLranz Gaistal.

Feier des
25 jährige « Bestehens
am Sonntag , den 10 . Sept . 1022.

Fest-Ordnung:
Samstag , S . Sept ., abends 8 Uhr, Abend-

«uterhaltnng im Gasthaus z. „Linde" in Gaistal.
Unsere passiven Mitglieder , sonstige Gäste und Gönner
sind freundlichst eingeladen . Verteilung der Ehren¬
urkunden.

Sonntag , de « 10 . Sept .,
vorm . 6 Uhr : Tagwache.
Nach dem Gottesdienst Empfang der Vereine.
12 V- Uhr : Festessen.
l '/s Uhr : Aufstellung des Festzugs  in der

Bahnhofstraße . Auf dem Festplatz (Schweizerwiesen ) :
Begrüßungschor , Ansprachen , Festrede , Vortrag der
Einzelchöre durch die Vereine.

Abends 8 Uhr Festball im Konversationshause.
Männerchöre , Musikvorträge , Hornquartett , Volks¬
stücke von H . Waldteufel , Rezitationen von Herrn
Justizrat Dr . Huber -Karlsruhe , Lanzunterhaltung.

Montag , de « 11 . Sept .,
von 1 Uhr ab Kinderfest mit Volksbelustigungen.

Es ergeht allgemeine freundliche Einladung an
die Einwohnerschaft von Stadt und Land.

Drr Kettauslchutz.

IIDr.

s s ls cu i

Donnern

Omi -

Korftamt Neuenbürg.

BrenMe -BeMf.
Am Montag , 4 . Septbr .,

morgens ^ 210 Uhr werden am
Dreimarkstein (außer der Fich¬
tengerbrinde ) auch 24 Rm.
tanueve Brennrinde aus Abt.
Horntann , Hummelstein und
Volzemerstein verkauft.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Die

Keiftrhr von
72 DM. Kremcholz
aus dem Stadtwald , Abt . Alt¬
wasser , und das
ZerkleinernM 47R«.
für die ftädt . Gebäude wird
am nächsten Montag , vorm.
II V2 Uhr , im Rathaus ver¬
geben.

Angebote für das

Aussehen von
6üü Rm. Brennholz
auf dem städt . Turnplatz in
2 Rm .-Beugen wollen bis
nächsten Montag abend 6 Uhr
in der Stadtpflege abgegen
werden.

Stadtpfleger Essich.

Neuenbürg.
Suche für meinen Mosterei-

Betrieb einen zuverlässigen

WM.
E . Man « .

Neuenbürg -Wilhelmshöhe.
Alte

kauft fortwährend
werbliche Zwecke

Hermann Fifcher,
Flas chnermeister.

Neuenbürg.
Jüngere

z. Einlernen für meine Gießerei
gesucht.

Fr . Waldbauer.
Wir suchen per sofort oder

spät , einen zuverlässigen soliden

evtl , mit Wohnung und Ver¬
pflegung.

Karl Genfer,
Herreualb.

Herrenal  b.
Für den Winter zum Ein

stellen wird für eine erst
klasfige Milchkuh ein

Will All
gesucht.

Zu erfragen im
Hotel Falkenstei « .

Calmbach.
Ein jüngerer

zu kaufen gesucht.
Angebote an

Karl Bonwetfch.

in Dauerstellung zu 4 erwachs.
Personen auf 15 . September
od . 1 . Oktober gesucht . Zeitg.
Lohn und gute Verpflegung

Frau Dr . Griebfch,
Stuttgart , Reinsburgstr.89 .l.

Braves , fleißiges

Mäokell
für kleinen Haushalt bei guter
Bezahlung gesucht.
Ebbecke , Karlsruhe i. B .,

Sofienstraße 179.

VepkaukZlellv in ttê enald:

^HU ( UZ " st unii
mül ilallkckrj .r .' :t

» ! r ukst ' . liistt ^ i to «lkn Külolotf

Forstamtsbezirk Calmbach
und zwar nach Station Calmbach 793 . Höfen 98 - ^

Bedingungen und ^ W
buch Eyachladestelle 409 Rm
nisse am Bahnhof Calmbach einzusehen.

Angebote bis spätestens 6 . September an eimn

genannten Bahnhöfe oder hierhersenden . ZuschlagsWoche.
Ehlingen . 31 . August 1922.

Eisenbahnhauptmagazin-Verwaltüilg
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2 . Leptemder 1922.

SalamanSer-
StiLiel

in Rahmen -Ware für Damen und
Herren , in Kinder - Stiefeln
in schwarz und braun , in Ar¬
beiter - « nd Aeldftiefel « , beste Württemberg. FM,
Hausschuhe , Sandale « , RetseschnHe , Lasti«, . »,
weih Leine « Artikel , Pantoffel « , FilzschuallmM

empfiehlt in reicher Auswahl
H «z r irr r» ir ir HPilädnS

8 is siek

ck» 88 81« rroob rrorlsUbntt ab Laxer
81«inLSnx - f̂ar «n, Llumaob -Iöpke,
8pA -kar » I1llr «u , Lb«rt -81tr «, be-

rtsIikL körurou von

8irI <Snf6lcisr83 .umÄt6riaI . - Oros8ttc !Ig .,
lud . : IV . Mläsudranck , kirkkukvlll , lei . IK.

Miale : IVilckdsä , l 'elokou 18.

Dezimalwageil
mit Schiebgewicht , geeicht, solide Bauart,

150 200 250 300 Kilogr . Tragik
M . 2200 M . 2500 M . 2700 M . 2900

1 Gewichtssatz für 210 Pfund Mk. 650 (sofort liefe»
AugustH. Scheytt, Illingen (Württ.), Telefon Nk.

iekert rascli unä billig
6is O . « nvbiFrnvIrvrei

SülsiuiiS fl»i ülkllüllsülieiiU
äurok

^snsobürK.

Neuenbürg.
Ein fleißiges , braves

Mädchen

Llrdarä Lürdls.

vr.Kiggldergsr,
I ^eopo1ästk3886 r.

wird zum sofortigen Eintritt
gesucht.

Bezirkskrankeuhans.

r

.1 / 20

Der deutsch,
sch>

HotLesdienji!
irr Hleuenbürg

Sonntag , den 3. Sept.
(12 . Sonntag nach demDrm«

keitsfest).
l/zio Uhr Pred . (2. Kor. 8,t - r

Lied 283) :
Dekan Dr . Megeil».

r/°11 Uhr Christenlehre (Tbchtch
^ Stadtvikar Sag«.

Nachm. 2 Uhr ist BezirksmM
fest in der Kirche in Bin»
feld . ,,,

Mittwoch abends 8 Uhr
stunde im Gemeindehaus.

Stadtvikar

M MM
«ZnMmwtt

für Haus und
Orchester von
den einfachsten

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler -Instrumenten , alles
Zubehör , Satte « «sw. emp¬
fiehlt in reichster Auswahl
Mufik-Haus Turth,

Großhandel und Einzelverkaus
Pforzheim , Leopolbßr. 17
(Arkaden Kiedaisch — Rotzbrücke.)

Katholisch. Kottes»
irr Weuenbürg

Sonntag , den 3. Sept. .
l/,8 Uhr morgens Fruhgottesd,
9 Uhr Hauptgottesdrenst , «
Beichtgelegenheit u. Austeilung>
Hl . Kommunion.
Nachm . 2 Uhr Andacht.
An den übrigen Werktagen
Gottesdienst um 6 Uhr.

Methsdist-n-H-mis
Unt. Garteastraße Nr b?

Prediger E. Lang).

Stuttgart , 1.
am Schloßplatz ha
landwirtschaftlichen
sammengefunden.
Ehrengäste waren
ning Staatspräsid«
für das Reichsmin
Min.-Rat Dr . Qua
v, Braun , als Ver
xtaatsrat Rau.
bandsdirektor Lau!

Sonntag vorm. >

tete die Tagung ur
spräche. Darin ent
gm Volkslebens ur
äußerte der Redner
Gegenden unseres l
stehe die Hoffnung,
ter die Erträge sic
sei bedeutend gestie
Differenzen mit der
sondern zersplittern
gamsationen gogrür
schaftlichen Organist
Schluß betonte er
tion von der Politi

Staatspräsident
sprachen, indem er
die Einladung zu d
gierung entbot.
schaftlichen Genosser
größte landwirtschaf
sondern der ganzen
erwachsen, ist der Vt
Neste und Zweige ü
entlegene Dorf erstr
Jahrzehnten in der
unter Geistlichen un
mit Einsicht ud Tr«
einem auch im Wirts
liehen Gemeinsinn i
wesen ihre Arbeit gr
unter dem Zeichen '
unserem gesamten 8
niemand in diesem (
Vater, als Beamter .
Vaterlandes zugleich
genheit empfände . !
schaftlichen Bewegur
neu aufs engfte mit
mit den Genossensch
so nicht bloß eine k
Kraft darstellt und
Arbeit legt Zeugnis
unser Vaterland wo
schäften fassen sonst
men, sie tun praktift
hohen Ideal beseelt,
einen ersprießlichen !
zen Vaterland einen

Anschließend an
Ministerialrat Dr . L
Ernährung und La:
ßiitzungsbereitschaft.
Ernährungsministeri
als Vertreter des Pr
rat Dr v. Wtrock sü
Preußischen Hauptwi
linger als Vertreter
Sparkaffenverbandes,
Londwirtschaftskamm
Hochschule Hohenheir
direktor Bräuninger
band für Württember
Eßlingen, Vertreter
bandsdirektor Gehein
der Deutschen Reifei
Konsistorialrat Bauch
nossenschaften begrüß
Lrgamsatronen.

Nach der Begrü
Berbandsdirektors , L
Stand und Entwichst
Ichaftswesens in Wür
Verbandes, Reg .-Rat
er unter anderem fp
wirtschaftlichen Genos
M um die Rekordzi
-oruck auf die genoss
Sebung aus . Die U
bei den Produktivge
Senoffenschaften) hat
noch verschärft , Hins
Kationen des Reichst
der Gesamtumsatz der
m Berichtsjahr von
Anzahlungen - er G

18,4 Milliarde
seschast ist der Wert
un des Reichsverbaul
inegnl.

Besonders heftige
Maus unmittelbarer
«Lraucherveremigur

Der Vortra
Zd" Kreisen nieman
«An ZusammenschluI

« »b die genosser
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